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Schüler, Eltern und Lehrer gründen 
bundesweite Vertretungsorganisation
Wien – Schüler-, Eltern- und Lehrervertre-
ter haben am Donnerstag ein neues Gre-
mium gegründet, das das Unterrichtsmi-
nisterium in bundesweit relevanten Fragen 
beraten will. Der neue „Bundes-Schulge-
meinschaftsausschuss“ (B-SGA) soll den 
Schulpartnern mehr Einfluss auf bildungs-
politische Entscheidungen bringen. Ge-
setzlich verankert ist das Gremium aller-
dings nicht, wie Bundesschulsprecher Felix 
Wagner bei der Präsentation am Freitag 
einräumte. „Aber wir wollen, dass der B-
SGA eine gesetzliche Konstruktion wird“, 
betonte der Elternvertreter für mittlere und 
höhere Schulen, Theodor Saverschel. Nun 
sei Unterrichtsministerin Claudia Schmied 
(SPÖ) am Zug, die Initiative anzuerkennen.

Die Verschiebung der Zentralmatura nach 
geschlossenem Protest der Schulpartner 
habe bereits gezeigt, dass es sehr viel 
bringe, wenn Schüler-, Eltern- und Lehrer-
vertreter an einem Strang zögen, betonte 
Wagner von der VP-nahen Schülerunion. 

Im B-SGA sollen künftig Verbesserungen 
im Schulbereich angeregt und Missstände 
aufgezeigt werden. Außerdem wünscht 
man sich mehr Einblick in Studien und 
Evaluierungen.

Übergangslösung für 
Mathematik-Zentralmatura
Bei der ersten Sitzung am Donnerstag 
wurden bereits Forderungen beschlossen: 
Da die Vorbereitungen der Zentralmatura 
in Mathematik trotz der Verschiebung des 
Starts auf 2014/15 (AHS) bzw. 2015/16 
(BHS) nicht schnell genug vorankämen, 
fordern die Schulpartner, dass nur der all-
gemeine Teil der Prüfung zentral abgehal-
ten werden soll. Der zweite Teil mit kom-
plexeren Beispielen solle „zumindest als 
Übergangslösung“ wie bisher vom Klas-
senlehrer erstellt werden. Mit nur sieben 
verfügbaren Übungsbeispielen seien „die 
Vorbereitungen in keiner Weise geeignet 
für eine Umsetzung“, betonte AHS-Leh-
rergewerkschafter Eckehard Quin (FCG).

Außerdem wünschen sich die Schulpartner 
mehr Geld für Förderkurse: Derzeit gebe 
es dafür nur 5,5 Millionen Euro pro Jahr 
und ausschließlich für schwache Schüler. 
Angesichts von rund 131 Millionen Euro 
Rücklagen könne diese Summe „leicht 
verdoppelt oder verdreifacht“ und auch für 
Begabungsförderung eingesetzt werden.

Im Unterrichtsministerium reagierte man 
auf die Gründung des B-SGA irritiert: 
Man warte seit eineinhalb Jahren vergeb-
lich auf einen Kompromissvorschlag zur 
Reform und Stärkung der Schulpartner-
schaft, der auch mit den Elternvertretern 
im Pflichtschulbereich akkordiert sei.

Positiv wird der B-SGA indes in der ÖVP 
aufgenommen: Man begrüße jede „Maß
nahme zur inhaltlichen Stärkung der Schul
partner“, so VP-Bildungssprecherin Chris-
tine Marek in einer Aussendung.
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Hart, härter, Mississippi
Verweise wegen falscher Schuhe, Jugend-
arrest wegen Pupsens: An den Schulen 
des US-Bundesstaats Mississippi wird bei 
kleineren Flegeleien knallhart durchge-
griffen. Schon Zweit- und Drittklässlern 
droht bei Disziplinlosigkeiten Verhaftung.

Spiegel ONLINE am 15. Februar 2013
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Immer mehr Alkoholvergiftungen 
bei Mädchen
Immer mehr Mädchen kommen in der Re-
gion Hannover mit einer Alkoholvergiftung 
ins Krankenhaus. In der Altersgruppe der 
13- bis 14-Jährigen werden fast ausschließ-
lich Mädchen mit einer Alkoholvergiftung 
behandelt, sagt Dr. Michael Schneider 
vom Regionsklinikum in Neustadt.

Hannoversche Allgemeine ONLINE  
am 13. Februar 2013
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Unfall in Kalifornien
Es sollte ein erbauliches Kräftemessen 
zwischen Schülern werden, doch für zwei 
Teilnehmer endete ein Tauziehwettbe-
werb an einer kalifornischen Highschool 
tragisch. Das Seil riss und verletzte die 
beiden schwer.

Spiegel ONLINE am 6. Februar 2013
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Schulen müssen interne Daten 
öffentlich machen
BERLIN. Das Land Berlin gibt interne Da-
ten einzelner Schulen – etwa zur Abbre-
cherquote – nun doch heraus. Die Klage 
der Internetplattform „spickmich GmbH“ 
auf Herausgabe der Informationen habe 
sich damit erledigt, teilte ein Sprecher des 
Verwaltungsgerichts mit.

www.news4teachers.de
am 1. Februar 2013
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Fakten aus aller Welt
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